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VTG: Fast Track jetzt auch 
für Rens-Wagen

Wagen   VTG weitet sein Fast-Track-An-
gebot aus. Ab sofort stehen jeweils eine 
Garnitur mit fünf Flachwagen (Rens-Wa-
gen) in Senftenberg und Hagen Gfg zur 
kurzfristigen Online-Buchung rund um 
die Uhr über das VTG-Portal Traigo zur 
Verfügung. VTG hatte die Idee der sofor-
tigen Verfügbarkeit von Wagen erstmals 
2018 im Hamburger Hafen umgesetzt 
(Rail Business 25/18).  

Fast Track ist außer in Hagen und 
Senftenberg laut VTG aktuell im Hafen 
Göteborg mit 25 Containertragwagen 
(80 Fuß) und in Rotterdam Ijsselmonde 
und im Hafen Hamburg mit jeweils 22 
Containertragwagen (90 Fuß) verfüg-
bar. In Triest bestehe eine „exklusive 
Kooperation mit dem lokalen Partner 
Adriafer“, der hafeneigenen Rangierge-
sellschaft. 2023 sollen weitere Standorte 
hinzukommen. � RB 28.11.22 (dr)
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Erster Alstom-Wasserstoffgüterzug fährt ab 2025 für Nestlé Waters in Frankreich.   

Die Dual-Mode-Lösung besteht aus einem Generatorwagen (Tender H2 im Foto) mit einem 

Brennstoffzellensystem, das mit erneuerbarem Wasserstoff versorgt wird, und einer E-

Lokomotive. Sie sind über ein Stromkabel miteinander verbunden. Ab 2025 soll dieser 

Wasserstoff-Güterzug für Nestlé Waters Mineralwasse zwischen der Abfüllanlage in Vittel 

(Vogesen) und verschiedenen Vertriebszentren in Frankreich, beispielsweise Arles und 

Montreuil-Bellay, transportieren. Den Wasserstoff liefert der Energielieferant Engie. Nestlé 

Waters hatte schon 2018 einen Bahn-Shuttle für Perrier-Mineralwasser in den Hafen Fos-

sur-Mer bei Marseille eingerichtet; 2021 folgte dann der „Glas-Zug“, bei dem Leergut der 

Marken Perrier und S.Pellegrino auf der Schiene transportiert wird. RB 28.11.22 (dr)

Anschlussgleise – viel Aufwand und hohe Anforderungen 
Schweiz   Der Verband der verla-
denden Wirtschaft (VAP) veranstaltet 
jährlich zwei Foren zum Schienengü-
terverkehr. Das Herbstforum 2022 mit 
etwa 70 Teilnehmern widmete sich den 
schweizweit rund 500 Anschlussglei-
sen. Dabei zeigte sich, dass die An-
schlussgleisnutzung weiterhin heraus-
fordernd ist.  

■■ Fehlende Triebfahrzeugführer: Es
gibt keine Bewerber mit der Ausbil-
dung zum Triebfahrzeugführer A40,
berichtete Thomas Keller, Leiter Logi-
stik der Perlen Papier AG. Die Ausbil-
dung dazu dauert etwa vier Monate mit
einem Theorie-block von 14 Tagen. Die
Kosten belaufen sich auf rund 10 000
Franken. Sein Betrieb verfügt über 13
km eigene Gleise auf denen jährlich
4500 Waggons umgeschlagen werden.
Fünf Mitarbeiter verfügen über die Zu-
lassung, auch öffentliche Bahnanla-
gen zu befahren. Wobei nur zwei aus-
schließlich im Bahnbetrieb eingesetzt
werden. Zwölf weitere Mitarbeiter dür-
fen betriebsintern mit den eigenen vier
Lokomotiven rangieren.

■■ Komplexität: Durch die Komplexi-
tät der Materie ist zur Erstellung der
Betriebsvorschriften eine externe Bera-

tung erforderlich, merkte Keller eben-
falls an.

■■ Kommandieren, kontrollieren, kor-
rigieren: Die Planzer Transport AG
verfügt schweizweit an 19 Standorten
über eigene Anschlussgleise. Fünf da-
von werden gegenwärtig nicht und drei
durch Dritte benutzt. Ueli Remund,
Stab Anschlussgleise, berichetete, dass
man  interne Kontrollen und Audits so-
wie deren Dokumentation aufbaue.
■ Instandhaltung und Erneuerung:
Die Mobilog AG, eine Tochterfirma des 
Autoimporteurs Amag AG (Audi, VW,
Seat, Cupra, Škoda), betreibt bei Zü-
rich ein Ersatzteillager. Bedient wird
das Lager mit 80 LKW und 120 Liefer-
wagen. 70 % des Anliefervolumens er-
folgt jährlich mit rund 2000 Bahnwag-
gons, vorwiegend aus Deutschland.
Mit etwa jährlich 750 Waggons werden 
die beiden Schweizer Regionallager
beliefert. Über die Erneuerung des
Anschlussgleises berichtete der Leiter
Immobilien der Mobilog, Ueli Rem-
und. Das Stammgleis mit Anschluss an 
die SBB entstand 1956. Daran schlie-
ßen sich die eigenen Gleise an. Da die
Anlagen damals bereits mit gebrauch-
ten Schienen entstanden, waren die

Schienen teilweise über 100 Jahre alt. 
Nun wird in zwei Etappen (2022 und 
2027) die Gesamtanlage erneuert). 
Die Kosten betragen 500 000 CHF. Die 
Eigentümer des Stammgleises, zwei 
Gemeinden, beteiligen sich mit 20 % 
an den Kosten der Erneuerung und als 
Subvention das Bundesamt für Ver-
kehr (BAV) mit 40 %.

■■ Erfassung der Gleise und Betriebs-
vorschriften: Von allen Anschlussglei-
sen sind nur etwa 40 % systematisch
und vollständig beim Bund erfasst.
Dies sagte Henrik Lippmann, Stell-
vertretender Sektionschef Sicherheits-
überwachung beim Bundesamt für
Verkehr (BAV). Jährlich werden etwa
zwanzig Anschlussgleise auditiert. Die
durchgeführten Audits zeigen, dass oft
Betriebsvorschriften und Vorgaben für
den Regel- als auch für den Störfall feh-
len. Empfohlen werde, dies durch exter-
ne Firmen erstellen zu lassen. Auch der
Zustand der Anlagen ist oft nicht erfasst 
und dokumentiert. Oft sind auch die
Eigentums- und Vertragsverhältnisse
unklar. 2023 soll es möglich werden,
alle Gesuche um Investitionsbeiträge
papierlos zu bearbeiten, so Lippmann.
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